
* Die Teilnahme an der Mitgliederversammlung ist für Mitglieder und tagesaktuelle  
Neuzugänge kostenlos. Wer lediglich an der Mitgliederversammlung teilnehmen möchte,  
zahlt selbstverständlich keinen Tagungsbeitrag und ist ab 14:00 Uhr herzlich willkommen. 
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08:30 Uhr Ankommen mit Begrüßungskaffee 

09:20 Uhr Begrüßung  

09:30 Uhr Prof. Dr. Markus Spreer:   
Gesagt. Gemeint. Verstanden? Aktuelle Perspektiven auf Diagnostik und 
Förderung pragmatisch-kommunikativer Kompetenzen 

10:30 Uhr Angelika Bauer:         

  Möglichkeiten zur Förderung pragmatischer Fähigkeiten im Unterricht 

11:30 Uhr Kaffeepause 

12:00 Uhr Prof. Dr. Stephanie Riehemann:         

Erzählen als zentrales Ziel in der sonderpädagogischen Unterstützung und 

Therapie von Kindern mit SES 

13:00 Uhr  Mittagspausen-Büffet 

14:00 Uhr Mitgliederversammlung mit Vorstandswahlen* 

15:15 Uhr Kaffeepause 

15:45 Uhr Dr. Melanie Eberhardt-Juchem:  
Meine Frage des Tages, unsere Frage der Woche! Monitorings des 
Sprachverstehens ritualisiert üben 

16:45 Uhr  Abschluss und Feedback 

 

Teilnahmegebühren: dgs Mitglieder der LG Rheinland:    119 Euro 

dgs Mitglieder anderer LG:     129 Euro 

Nicht-Mitglieder:      189 Euro  

Ermäßigte dgs Mitglieder (Studierende/ LAAs/ LiAs):    59 Euro  

Ermäßigte Nicht-Mitglieder (Studierende/ LAAs/ LiAs):      89 Euro 

Fortbildungspunkte: 5 (nach §125 Abs. 1 SGB V)  

Anmeldung online unter: https://eveeno.com/125497676  

 

  „Zwischen Test und Talk“  

          „Verstehst du?“ 

Pragmatik  

im Förderschwerpunkt 

Sprache 
8. Kölner Sprachtreff 

dgs-Rheinland, 17.04.2027 Hotel Maritim 

Heumarkt 20, 50667 Köln 

https://eveeno.com/125497676


 
 

Nähere Informationen zu den Vorträgen: 
 

 

 
 
Prof. Dr. Markus Spreer, Professor für Pädagogik im Förderschwerpunkt Körperlich-
motorische Entwicklung, Universität Leipzig: 
 
Gesagt. Gemeint. Verstanden? Aktuelle Perspektiven auf Diagnostik und 
Förderung pragmatisch-kommunikativer Kompetenzen 
 
Kontext- und situationsangemessenes sprachliches Handeln stellt eine zentrale 
Zielgröße des kindlichen Spracherwerbs dar. Pragmatische Kompetenzen 
entscheiden wesentlich mit darüber, ob Kommunikation im Alltag gelingt: Kann ein 
Kind Gesprächsabsichten erkennen, Äußerungen an Situation und Gegenüber 
anpassen, Missverständnisse klären, implizite Bedeutungen verstehen oder 
Gespräche kooperativ gestalten? Da das konkrete Sprachhandeln stark von kulturellen 
Konventionen, situativen Rahmenbedingungen und den jeweiligen 
Interaktionspartner:innen abhängig ist, ist die diagnostische Einschätzung 
pragmatisch-kommunikativer Kompetenzen ebenso herausfordernd wie ihre 
nachhaltige Förderung. 
 
Der Vortrag greift aktuelle Entwicklungen auf und fragt: Was wissen wir heute über 
pragmatisch-kommunikative Beeinträchtigungen – und was folgt daraus für eine 
zeitgemäße Praxis? Ein besonderer Fokus liegt dabei auf der Diagnostik: Aktuelle 
Ansätze kombinieren vor allem Selbsteinschätzungen der betreffenden Kinder und 
Jugendlichen, Fremdeinschätzungen von Bezugspersonen mit Beobachtungen in 
natürlichen Kommunikationssituationen. Damit gewinnt eine kontext- und 
teilhabeorientierte Diagnostik an Bedeutung, die kommunikative Profile, Ressourcen 
und situative Anforderungen fokussiert. Für die Förderung pragmatisch-
kommunikativer Kompetenzen werden ebenfalls favorisierte Ansätze diskutiert. 

 



 
 

 
 
Angelika Bauer, Akademische Oberrätin, LMU München: 
 
Möglichkeiten zur Förderung pragmatischer Fähigkeiten im Unterricht 

Kinder mit sprachlichen Auffälligkeiten geraten im Alltag häufig in Situationen, in denen 

ihnen die Worte fehlen, Missverständnisse entstehen oder sie Gespräche abbrechen 

müssen. Solche Kommunikationsblockaden können beispielsweise auftreten, wenn 

ein Kind mit anderen Kindern spielen möchte, aber nicht weiß, wie es darum bitten 

oder Kompromisse aushandeln kann. Ähnliche Schwierigkeiten treten auf, wenn es 

um Hilfe bitten möchte, aber nicht weiß, wie es seine Bedürfnisse formulieren soll. 

Momente wie diese führen häufig zu Frustration, Rückzug oder herausforderndem 

Verhalten. 

Lehrkräfte erleben diese Situationen regelmäßig, haben aber oft keine passenden, 
sprachlich niedrigschwelligen Unterstützungsangebote zur Verfügung. Der 
sprachheilpädagogische Unterricht bietet diesen Kindern jedoch den idealen Rahmen, 
um pragmatische Kompetenzen zu erarbeiten und zu vertiefen. Hier können sie 
Strategien zur Überwindung von ungewohnten Situationen gemeinsam entwickeln und 
im geschützten Raum erproben bzw. üben. 

Vor diesem Hintergrund entsteht aktuell am Lehrstuhl Sprachheilpädagogik der LMU 

München ein Konzept zur Förderung pragmatischer Fähigkeiten im Unterricht. Es soll 

Lehrkräften einen Wegweiser an die Hand geben, wie sprachlich beeinträchtigte 

Schüler*innen auf dem Weg zum Erwerb pragmatischer Kompetenzen und unter 

Berücksichtigung ihrer individuellen Bedürfnisse systematisch unterstützt werden 

können. Der aktuelle Entwicklungsstand sowie erste Arbeitsergebnisse aus der 

schulischen Praxis werden vorgestellt, um anschließend den Teilnehmer*innen die 

Möglichkeit zu geben, sich aktiv mit der praktischen Umsetzung auseinanderzusetzen 

und Möglichkeiten der Übertragung in den Unterrichtsalltag zu diskutieren. 

 

 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 
Prof. Dr. Stephanie Riehemann, Professorin für Inklusive Bildung bei komplexen 
Beeinträchtigungen der sprachlich-kommunikativen Entwicklung, Universität Duisburg 
Essen: 
 
Erzählen als zentrales Ziel in der sonderpädagogischen Unterstützung und 
Therapie von Kindern mit SES 
 
Erzählen gilt als universelles Grundbedürfnis aller Menschen und prägt unseren 
gesamten kommunikativen Alltag. Die Fähigkeit etwas nachvollziehbar und 
ausdrucksstark erzählen zu können, stellt jedoch für viele Kinder mit 
Sprachentwicklungsstörungen eine enorme Herausforderung dar. Ihre narrativen 
Kompetenzen müssen daher - neben Aussprache, Wortschatz und Grammatik - 
spezifisch gefördert werden. 
 
Der Vortrag zeigt auf, welche Bedeutung das Erzählen für die Teilhabe von Kindern 
mit SES, v.a. im Unterricht, hat. Es wird thematisiert, welche narrativen Kompetenzen 
benötigt werden und welche methodischen Grundsätze und Konzepte zur Verfügung 
stehen. Dabei geht es schwerpunktmäßig um die rezeptive Förderung anhand freier 
Erzählmodelle und den Einsatz von Erzählspielen in Schule und Praxis. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 
Dr. Melanie Eberhardt-Juchem, Lehrerin im Hochschuldienst, Universität zu Köln: 
 
Meine Frage des Tages, unsere Frage der Woche! Monitorings des 

Sprachverstehens ritualisiert üben 

Nachfragen von Schüler:innen positiv zu verstärken gilt in der Praxis gemeinhin als 

wichtiges Ziel in der Förderung des Sprachverstehens von Kindern mit 

Sprachentwicklungsstörungen. Wie jedoch kann ein systematischer Aufbau und vor 

allem das kontinuierliche Üben und Anwenden des Monitoring des Sprachverstehens 

(MSV) im Unterricht umgesetzt werden? Welche Einflussfaktoren müssen 

berücksichtigt werden? Die Bausteine des MSV nach Schönauer-Schneider und 

Beispiele ritualisierter Übungsformate in verschiedenen Unterrichtsfächern werden 

vorgestellt und diskutiert. 

  


